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den kleinen Finger der linken reihte. Die
je Grimmasse, die der Freund gegen die
Thür de Salon? machte, mißfiel ihm
und unangenehm war es ihm, dafz Hart
mann sich feine Armes bemächtigte, so

bald sie da Hau verlassen hatten. .Die
Alte war heute nicht bei Laune sagte
jener nachlässig. ,Du hast die ganze
Sache verdorben, mein armer Junge.
Ich kenne ja die Geheime Räthin, wie
mich selbst. Du hättest sie widerlegen müs-

sen, statt dankbar die Ansichten eine al
ten WeibeS anzuerkennen. Sie ist froh,
eine Gelegenheit zu finden, ihre ehemalige
Herrschaft aufzufrischen. Bei Lebzeiten
des guten GeheimratheS war sie der

Stadtyrann, in alle Verhältnisse drang
sie ein. und mußte sie schlichten

.Sie ist eine brave, verständige Frau
erwiderte Paul kurz, mit einer Bestimmt
heit, die den Kandidaten bange machte.
Er hätte sich für den dummen Einsall,
Paul in daS HauS eingesührt zu haben,
prügeln mögen, er kannte ja die Gesin
nungen derGeheimräthin gegen denSohn,
der seine Eltern um lle ihre Hoffnungen
und ihr Geld betrogen, und hatte sich ge

100,000 Ukttöer leiben
schweren lZnnger

Wa die Begleitmannschaft eine

Schwei'.rr Liebrögabrnzngs in
Wien fand. Tie ehemalige ai

serstadt ist trotz alles Elends

ruhig.

Tie Neue Züricher Ztg." schreibt

Nach zwölftägigein Aufenthalt in
Wien ist der Grossteil der schweizeri.
schen Delegation mit der Begleit
Mannschaft des ersten Liebesgaben

zuges wieder nach der Schweiz z.
lückgekehrt. . Es bleiben für weitere

acht bis zehn Tage noch hier die bei.
den Züricher Telegaten Wächter und
Redakteur Vierbaum, du: mit den

beiden eidgenössischen Kommissäreu

Oberstleutnant Frey und Gemeinde
rats Hirsbrunner aus Bern, die seit

Anfang Januar in Wien weilen, et
ne neue jioinmission bilden, der ob

liegt, die Verteilung der ersten Lie

besgabeil zu liquidieren und diejeni.
ge des zweiten und letzten vorzube
reiten. Tiefer wird im Laufe der
kommenden Wocke in Wien erwartet

Konsumenten zu verkaufen: Pro
ben, 5!atalog u. Instruktionen frei.
Muh ffuhrwerr haben und gute
Empfehlung! n: $10 bis P0 h:

Erfahrung nicht nolwen

big. Schreibt oder sprecht vor.
Verkauf Manager, Ryan Co.,
1102-4- . Harne Str. ts

Stellengesuch Weiblich.

Witwe. 35 I'ahre alt, tvünsckt

gute Stellung als Haushälterin.
Adressiert Vor A. M.. Tribüne.

1331.1!,

cschäfts-Trilhnb- rr verlangt.
Möchte gerne hören von einem

Manne oder Frau mit Erfahrung
un rocert, oder Flcischwarenge
schäft. welche willens sind, $:5

J.000 anzulegen, um mit nur in
das Geschäft zu gehen. Ich leite zur
Zeit einen der besten Groeerrj und
Zleisch Markte in Omaha. - Stritt
bar, keine Ablieferung. Ich habe
etwas Geld, um anzulegen, doch

nicht genug, um diesen Markt zu
kaufen. Ich habe diesem Markte seit
einem Iabre als Geschäftsführer
vorgestanden in beiden Branchen,
im Fleisch-Teparteine- wie tut
Groeeni-Tepartemen- t. Ich kann das
Gcselzäft richtig kaufen. Wenn Sio
nach einer guten Geschäfts Proposi
tion Umschau halten, schreiben Sie
an Box G. Omaha Tribüne

. 41-1- 9.

Zu verkaufen.

Bequemes 7Zimmer Coitage.
modern, ausgenommen Heizung, u.
zweZ EchLoiten. hübsch mit Rasen
bedeckt, mit groszen Raum für Gar
ten; mehrere Obstbäume und Cträu
cher: guter Stall und Anfzeiigebäude.
seiner Platz sür Hühner. Gelegen
sudonlich vom .Hanöcom Park; nahe.
Strasteiwahn. Preis $2.000. Man
rufe auf Hamen 1:561, abenb
oder Sonntags. lZ 2lZ1I.

Monumente und Marksteine.
Erstklassige Monumente n. Mark

steine. A. Bratke & Co., 4316 Süd
13. Streche, Tel. Souib 2G70. ts

(.jcsucht für anfbliihendc Kolonie

im Süden Alabama's tüchtige deut
sche Farmer. Nenter oder solche.

welche sich der Landwirtschaft wid
men wollen, zwecks Ansiedelung.
Lebensverhältnisse billiger. Frisches
Kemüio das ganze Jahr über,
Fnrchtbarer Boden Herrliche Luft.
Gesundes 'Klima. Reines, weiches
Wasser. Zwei bis drei' Ernten jähr
lich. Beste Frucht, Korn und Ge
muss Gegend an der Golfküste. Nahe
Märkte. Warm im Winter, kühl im
Sommer. Ertragfiihigkeit des Bo
dens $75.00 bis $200.00 z er Acker.

Geld für Kohlen. Miete und Win
terklcidung kann man sparen. Holz
frei. Foley liegt zwischen den großen
Schiffsiverft-Stadte- n Mobile und
Pensocala. Company hat $10,000.
Schweinefarm registrierter Tu
roc Jersey's" inmitten der Kolo
nie Verlangt die Zeitschrift

' ..Der
Sonnige Süden" in deutsch oder

englisch. Weitere Auskunft erteilt :

Lunnri Coml, Teveloping Company,
Tept. !6, Foley, Alabama.

Kost nd Logis.
Das preiswürdigste Esten bei Peter

Rump. Deutsche Küche. 1503
Dodge Straße, 2. Stock. tf

Glück bringende Trauringe bei Br
degaardS. 16. und Douglas Str.

siseigen zu verkaufen.

Geiaen und Geiaen-Ausstattuna-

zu verkaufen. Ausgewähltes Lager
zum Kostenprets. Cure Gelegenheit
den Profit deZ Händlers zu erspa-

ren. Wir machen auch Geigen-N- e

paraturm. Kerna Rittes
Zimmer 20. Valdndge Gebäude, 20.
und Farnam Straße, ,

oder Bor 3,
)maha Tribune. 4 7l i)

Möbel-Neparatn- r.

Omaha Furniwre Nepair Works;
2065 Farnam St. Telephone Har
nen 1002. Adolph Karaus. Besitzer.

Zu verkaufen: Wohl etablier
tcs Geschäft, Maschinen und tÄc

wehrwerkstätte; 38 Jahren im
Geschäft. Grund für Verkauf.
Ich will mich zur Ruhe setzen.

Ludwig Wetzel, 125 No'flk Ave..
Norfolk. Neb.

Libertt, Bond.

Kaufe Liberty Vonds

fü? Bar. Sichere und gesunde In

vcstmenis, 7 .Prozent bis 10 Prcz.

Geo. Tchroeder, 515 Nailway Cz

chcmge Bldg. Tougl. 8261. tf

Mektrilche.
Geirachte elektrische Motor.--Te- l.

Douglas 2019. Le Brem 8s

Qitan, 116 Süd 13. Str.
n " - f I

Addokatk.
H. Äscher, deutscher Rech!anwalt

und Notar. Krundakte geprüft.
Äimmer 1418 ftirst National Rank
eiiiliinÄ.

t

2)1. Eltin.'

ja besonder? zn thun, Tu guter Junge,
Tu. Meine Mutter ißt später., deßhalb
muß ich mich bequemen, mit Tir zu spei
sen. Äuch gut. bestelle nur daS Efsen

und einige Flaschen Steinderger dazu.

Tn siehst mit diesemTrank im Leibt,
Bald Helena in jedem Weibe !"

deklamirte er mit Pathos.

Paul war erstaunt darüber.wie muthig
er die Treppe hinaufstieg. Kein ängstli
che Beben befiel ihn, als der Kandidat
an die Flügelthür deSSalons klopfte und
ihm mit Protektormiene zunickte, als eine

frische, süße Stimme .herein' rief. Aber
sein Entzücken kannte keine Grenzen, als
er Manuela, m eine Ecke des Vophas ge

lehnt, einBuch in der kleinenHand,vor sich

sah.
Die vollen blauschwarzen Locken um

wallten das schöneAntlitz,das ihm fragend
entaeaen ichaute.

Sie blieb ruhig s,tzen,nur daSBuch glitt
in ihren Schooß. Hartmann verneigte
sich tief vor der Spielgefährtin und schien

seine alten Rechte nicht geltend machen zu
wollen. .Sie sind ganz allein zu Hause,
mein gnadiges Fraulein r. sing der an
didat an. .Wir haben gewiß ein Mit
tagsschläfchen gestört und. würden untröst
lich sein, wenn"

.Zu wem wollen Sie denn ?" fragte
Manuela mit eisiger alte. Ihr Blick

glitt an Harlmann vorüber und suchte den

Ändern zu erkennen, der im plötzlichen
Bewußtsein seiner Tollkühnheit und oufs
Tiefste betroffen vomEmpfange des Spiel
kameraden sich hinter dem Freund versteck

te. ,WaS wollen Sie?" fragte noch ein

mal Manuela, und die Beilchenaugen
blickten bitterböse.

.Ich komme im Auftrage des RechtZan
walts Wagner, nur in Geschäftssachen,
mein gnädiges Fräulein, und habe neben
bei die Ehre Ihnen Herrn Sommer vor

zustellen, der die Güte hatte, mich hierher
zu begleiten." .

Das volöe Ge icht verlor etwa, von
seinem Ausdruck des Verdrusses. Paul
trat vor und grüßte erwirrt, er wagte
nicht aufzublicken. Dieser Anblick wirkte

augenscheinlich nicht unvortheilhast auf
das Mädchen.

.Sie wohnen seit einigen Wochen in
der Stadt " franse sie mit gütigem
Wohlwollen. .Ihre Freundin Lili freut
sich außerordentlich über dieBeränderung,
die Sie an sich vorgenommen haben."

Es klang wie ein leiser Spott durch

ManuelaZ's Worte; .Paul aber sühlte
sich überglücklich,als er den schönstenMund
ihm freundlich zulächeln fah. Er stam
mclte einige Worte : Ob Lilie zu Hause
sei und ärgerte sich wieder darüber,
daß er nichts anderes zu sagen wußte.

.Ich höre die Großmama kommen,Sie
können sich Ihres Auftrages entledigen,"
wandte sich Manuela mit hochmüthigcr
Miene an Hartmann.

.Dem Kandidaten wurde es unbehag
lich zu Muthe. .Muß mir diese noch

kommen, rechnete ich doch so fest auf ihren
Mittaasschlaf,' murmelte er vo sich hin.
Die Frau Geheime Rath stand vor ihnen;
die durchdringenden Augen, richteten sich

fragend von einem der jungen Leute auf
den anderen.

.Sie erlauben, Frau Geheime Rath,"
beeilte sich Hartmann zu sagen, .Herr
Rechisanwalt Wagner beauslragt mich.

Ihnen zu sagen, daß der Verklagte sich

mit Ihnen vergleichen möchte, und
daß'

.Vor acht Tagen hat mir Herr Wag
ner schon diesen Vorschlag gebracht, und
die Sache ist bereits geordnet," fiel ihm

Frau Schöller scharf in die Rede.
Hartmann verlor einenAugenblick lang

dieFassung und wußte nichts zu erwidern.

.Nun, Paul, wie kommst Tu denn hier
her ?" wandte sie sich an den guicnBur
sehen, der seinen Freund gar nicht mehr
wiedererkannte und sich außerordentlich
schämte. Tie alte Frau betrachtete ihn
kopfschüttelnd und fuhr dann rücksichis
los fort : .In welches sonderbare Kostüm
hast DuTich denn gesteckt und was treibst
Du den ganzen Tag im Wirtshaus i
Das ist ein sauberer Gebrauch, den Tu
von der Erbschaft machst ! Du scheinst

nicht zu wissen, wie schwer sich das Ged
verdienen läßt, wenn Tu mit Deiner
Tante Hinterlassenschaft fertig bist, was
wird dann aus Dir? Ein elender Bursche,
der ein Geschäft daraus macht, dumme
unerfahrene Jungen zu verderben." Ein
schrecklicher Blick lrafHartmann,der plötz
lich eine herausfordernde Stellung der

schon allen Frau gegenüber genommen
hatte.

Manuela war aufgesprungen und stand
ganz bleich und erschrocken da. Aber,
Großmama, ich bitte Tich, Paul ist un

abhängig," rief sie erschreckt.

.Und deshalb muß er sich ins Verder
ben stürzen, meinst Tu V Tu kannst

thun, was Tu willst, Paul, aber lieb ist

e; mir, daß ich Gelegenheit gehabt habe
Dir meine Meinung zu sagen'

Tie Augen dcZ armen Burschen schim

merken feucht, mit seinen beiden Hänsen
ergriff er hastig die Recht: der alten Frau
uns druckte einen innigen Kuß darauf.
.Ich danke Ihnen, Frau Geheime
Ratbin sagte er mit einem warmen Au?
druck.

Sie klopfte ihm chlwollend auf die

Schulter. .Tu bist immer e!n braoer

guter Bursche gewesen, und leig sollte S

mir fein, wenn Tu zu G.unde gingest."
Wieder traf ein vernichtender Blick den

Exkonditaten und darauf wandte fichFrau
Schvller zu ihrer' Enkelin, deren räthsel
hasteAuze wunderbar aufPaul Sommer
ruhten.

Als sich die Thür hinter ihnen geschlos
sen, sah Paul itHartmonn denTaumen
der linken Hand an die Nasenspitze drückte,
die Hand ganz ausstreckte und den Tau
rnta der rechne au:zcfteAea , Hind an

E 1
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(4. Zortseuung.)

.grei nur nuyt o,er kann ?ich nicht

mehr dören,' bedculcit ihr Manuela, und
die deidcn Schwkslern sahcn zu, wiePaul,
einiiicq und der Zug ich kni ernte,

Wenn er nur wiederkommt sagte di,
Meine besorgt.

Und Paul kam wieder. Zm Wieder
erkennen war er aber kaum ; in Frank
furt hatte er die blaue Bleusr gelassen
und sich dafür wie ein junger rn gcklei
der. Im ersten Gasthaus deSStadtchens
kehrte er ein, und war nun seit acht Ta
gen der .Herr Sommer der sich gar
nicht schwer in die Veränderung seiner

Iage gesunden. Die Leute staunten und
lachten und sprachen über die große Erb
schaft und prophezeiten die? und jene?.
Paul fühlte sich wie berauscht, die? neue

Leben gefiel ihm. ßr machte am Mit
lagstisch und Abends in der Gaststube die

Bekanntschaft von allen Reisenden, n laZ

die Zeitungen eifrig, lauschte den Gesprä
chen und nahm dann lebhaft Theil an den

TiLkuffionen. Er wunderte sich, wie
leicht es fei, ein Herr zu merden,und fühl
te sich stolz in seiner neuen Lage, die ihm

täglich Freunde zuführte.
Ein junger Jurist, welcher zweimal an

der Klippe des Examens gestrandet war,
gesellte sich zu ihm und wurde bald sein
Mentor.

Nur nicht ausgewichen, Paul, nur
immer auf Deinen Mann losgegangen,'
mahnte der neue Freund; sprich, dispu
tire und beweise ihnen immer, daß sie auf
dem Holzwege sind. Diese Leute muß
man grob bearbeiten, sonst wachsen sie

Einem über den Kopf. Sprich, sage ich

Dir, schone die Kannegiejzer von Kräh
Winkel nicht, dann bekommen sie Respekt
vor Dir

Paul war nicht undankbar fiif die

Rathschläge des Ezkandidaten Hartmann,
er staunte welch ein Menschenkenner sein

Mentor war; aber nicht allein Menschen
kenner war er, er war auch ein Weinken
ner. Wie oft sagte er: Paul, mein

Junge, der Wein ist nicht zu trinken, wir
verderben uns den Magen und folglich
den Humor daran; ich will gehen, ein

vernünftiges Glas auszusuchen.
Hartmann war Pauls Vorsehung, wie

eine recht brave Vorsehung errieth er seine

geheimsten Gedanken und Wünsche. Er
grüßte wenn er mit Pal durch dieTtra
f;en ging, die Damen mit der verbindlich
sienGrazie und wußte je nach den Alters
stufen bald frohe Ueberraschung,bald ehr

surchtsvoll Respect i seinen Gruß zu le

gen; Paul bewunderte diese? universelle
Genie und versuchte, sich nach ihm zu bil
den.

.Ich bin kein Freund von Spaziergän
gen, mein Junge," sagte Hartmann,wenn
Du mich ab am bause der GeKeimen

Rgthin Schöller vorüber führst, dann bin

ich im Stande und gehe noch hundert
Schritte weiter mit Dir; das hübsche Ge
ficht der Manuela muß sich selbstverstand
lich am Fenster zeigen und ihre verdammt
schönen Augen müssen uns nachblicken."

Hartmann übersah S, daß Pauls Ge
ficht feucrroth geworden war; er sah mit
einem geübtem Seitenblick nach den Jen
stern und zog plötzlich den Hut mit aller
ihm .zuGebote stehenden Grazie und grüß-
te Manuela, als wäre sie eine Königin.
Paul ging verwirrt neben ihm her und

wagte nicht hinauf zu blicken. Bis in die

tiefsteTeele hinein hatten ihnHartmann's
Worte erschreckt. Von dem gnädigen
Fräulein, dem hohen unnahbaren Wesen

sprach er wie von jeder anderen, daS km

pörte ihn.
.Das Mädchen dauert mich wahrlich,"

fuhr Hartmann fort ; .sie glaubt als
Baronesse, von Kirnberg etwas Bessere!
zu sein und bleibt deshalb unserer Gesel

ligkeit fern. Woher soll aber der Ritter

kommen, der dasTornröschen erlöst? Es
ist recht schade für Manuela, einsam wie

die leiste Rose hier zu verblühen. Du
begreifst, alter Junge sag teer zu seinem

Zuhörer, .daß mich das betrüben muß,
wenn ein so schönes interessantesMadchen
mit zugebundenen Augen der alten Jung
fer entgegen'geht. Wir waren Nachbars
kinder, Spielkameraden, da bleibt immer
etwas Freundschaft übrig.

Paul riß die Augen weit auf und sah

den Kandidaten verduht an.
.Nun ja, ich sagte Spielkameraden ;

Du meinst, ich müßte etwas lange gespielt
haben ? Recht hast Du, wie immer, mein

Junge,' sagte er und lächelte mit Ueber

leaenheit ; nur mußt Tubedenken, daß
die Frauen uns immer um zehn Jahr
voraus find. Manuela muß ich die Au

gen öffnen, sie besitzt so gut wie kein Ber

mögen, da Frau Schöller noch zweiSöh
ne hat, die irgendwo im Reiche Beamte
sind. Ich genire mich vor derAlten nicht,
und kommt sie mir einmal in den Wurf
werde ich ihr es klar machen, daß sie mit

der Manuela auf dem Holzwege ist."

Paul machte großeAugen u. gratulierte
ziir sich Errungenschaft dieses Freundes,
ber ihn so schnell und sicher aus der be

,'HeidenkN Stell''? erhoben, die er den

Mensche und Verhältnissen gegenüber
einkommen. Er jchämte sich feiner de
v. d.i'' .f.t Anschauung und durchichri!'

mit elbsigksühl die Strafen der Stadt,
daZ ttcippchen aus den schönen, dunklen

rauskcps gthiict, die wohlgkforinttn
Beine in höh? Stiele!,:.

&irti Tage?, da Paul seinem Iieundc
eintet Thal vorgestreckt hatte, versprach'
dieser ihm, er werde ihn Fräulein Manu
ela vorstellen, auch habe er Frau Schöller
Mitteilung? von ihrem Rechtskonsulen
ien zu machen. Paul war von dem Vor
schlag knlMl und machte mit Sorgfalt
Toilette für den Besuch. Harimann be

trachtete ,hn mit Wohlgefallen. .Tu
bist schön, wie der Frühlingstag", della
viirte er. UebrigenS ist es bald Mittag,
wir hatten Morgens gebe müsse. ?iun,
vielleicht ist dikAkheimeRäihin such gleich
nach Tljch zu fpicchen, . um ijj i.2ir

FÜR PRISÜNERS 0F WAR

(Krii'gögcfa,taencnfiirlorgc..)
21 Nortl, Moore Street.

?c'cw ?)ork.
Ti? Eiitlassitiia bet aröficrcn ?ln.

zahl der in Diesem Lande interniert
Gehaltenen Teutschen steht umnittel.
bar bcver. Ncbereilis dringend ver
den für dieselben Kleidungsstücke
aller Art gebraucht die nur bei sv

sortige aiiiueiidnngen an das Wkl
karr lsominittre norfi rcckiNcitia dcu

Internierten vor ihrer Entlassung
zur Berfiignng gestellt werden kön

uen.
Freunde haben dein Komitee

durch zrüszere tteldsaiiiiiilitngen ver.
fuilfeii. linacfülir tausend neue An

ziige etc. den in einigen Tagen nach

der Heimat zur Entlassung kommen.
deil Offizieren Zwo Matinschasten
der friilicren deutschen Handelsschiffe

iiir ZZorsiigung zu stellen, wofür die

?pezialsammlungcn fortgesetzt wer
den. Deil nach den Vereinigten Staat-

en eboiifcills in den nächsten Tagen
zur Entlassung kommenden Zivil
internierten sollen gut erhaltene, ge

tragene Anzüge, Ueberzieher, ete.,

gegeben werden, deren eilige Be
scliaüiiiia drinacnd geboten ist. So
wird das ..Bclfare Committee" von
feinem Hilsskontliee tn Oglethorpe
in letit.'r Wocbe telearavliisch um
ca. C00 solcher Anzüge geboten, von
denen nur cin kleiner Teil bisher
gesandt werden konnte- - Tie Bcschaf

fnng dcr bnac rnitjj schnell i,lens
ersolacn. Viele dieser Internierten
dürft?,', auch nach ihr Entlassung
durch und nach Seew ?)ork kommen,
und werden in der ,.5lriegsgefange
nenfiirsorge" eingekleidet werden,
soweit die Sachen nicht mehr recht,
zeitig den Hilfskomitees in den La

gent zur Verfügung gestellt werden
konnten, nur alle die,e biftn das
Welfare Committee" dringend um

knlartiae uieuduna von aut criial
tritrn M .innern" Ziüaen. llcumitlicrn
etc. lMdipendcn (chccli, ausgestellt
aus Adolf Kuttroff) zur Beschafsuug
von illeu Ärten jllctdnng?kucken
sind ebenfalls dringend erwünscht.

Die Annaliinc,ielle, 1!! North
Moore Str.. S!cw ?1ork, (nahe der
7vrakli'.i Street Station der 6. u.
I. Atte. Hechbabnen oder dcr 7. Ave- -

Tublvo,!,) ist täglich von O bis o
Uhr lToniiabendö on ö Uhr bis
1 Uhr) geöffnet.

Atti Missouri
und Uansas

JnKansasi Citn. 5iaus.. hat zum
ersten Male dis Arbeiterpartei bei

den Stadtwahlcn einen vollständigen
Lieg errungen, denn mit nur einer
Ausnahme besiegten ihre Kandidaten

ihre Gegner. Dieses beweist, daß
die Arbeiter, wenn sie zusamntenste
ben und sich nicht von Politikern
anderer Parteien beeinflussen lassen,

starlgemig sind, ihre Kandidaten

zum Siege zu verhelfen. Sie kön

neu jetit zeigen, ob sie imstande sind,
eine ehrliche Stadtverwaltung durch
zuführen, die nicht mir den Arbei.
iern allein, sondern der - gesamten
Bevölkerung zum Segen gereicht und

gerecht wird. Wir werden in nach'
ster Zeit beurteilen können, ob un
ter der Verwaltung dcr Arbeiterpar.
tei in Kansas City, Kauf., das
Gilnsiliiigsmesen aufhört, und wah.
re Tüchtigkeit nnd Fähigkeit Gele

genheit findet, zu Worte kommen.
Oiii vidra. derra" sagt der Fran

zose, oder werden mer leben tverden
nier feften" wie der polnische Jiid
sich ausdrückt.

In St. Louis fand am vergange,
uen Donnerstag eine gut besuchte

Versammlung in der dortigen Stadt
Halle statt, nur Vorbereitungen zur
ein Neferendnms.Verfahren für ei
nen Widerruf des Prohibitioiiögeset.
zes einzuleiten. Bekanntlich hat die

Legislatur von Missouri sich eben

falls für den Prohibitionözusatz zur
Landeskgiislltntion erklärt, obgleich
im Staate Missouri nach Annahme
solchcr, die es tvissen sollten, eine

Voiksabstimmung dazu nötig ist.
Tie Versanrmlung sprach sich ein- -

stimmig für ein Neferenduinverfah.
reu ans. Es sotten baldmöglichst
Petitionen in Ninlauf gesetzt wer
den, welckzc von fünf Prozent der

Stirnmabgcber l ci der letzten Wahl
unterschrieben werden .müssen. Ta
nach sind 39,450 Unterschriften er
forderlich. Am nachiten Sonntag
soll im Kollosseum eine Massenver
sainmlung gegen Einführung der
Prohibition stattfinden.

Fnne Presifteiheit.''
Berlin, 20. Febr. (Frankfurter

Zeitung.) Ton politisch-parlauwiit- a.

rischcn Nachrichten wird aus Halle
gemeldet: Der A. N. hat beschlossen,
daß sämtliche Zeitungen morgen das
lctztemol erscheinen dürfen. Tann
wird ein Mitteilungsblatt herausgeg-
eben, welches die Interessen der
Ttreikeudei? vertreten soll und von
den Unabbängigen redigiert wird.
Tie Streikenden erklärten ihre
sninpathie mit den Streikenden un
fiuhrzebiet.

Zbsraiiat auf diese Seitotj.

Sin. F. Wappich, Advokat.

Spricht deutsch und ist öffentlicher
Notar. 301 Omaha National Bank

Ciebäuie. Omaha. Nebraöka.
Praktiziert in allen Gerichten des

Staates und der Zrciniaten Staa-
ten. Schreibt Testamente aus. besorgt

.'sitztttel und siehl Abstrakte durch

Sucht daß Testamerite im Nachlassen.

ZchaftZgorichte geordnet werden. Be-

sorgt Vollmachten und zieht n

in irgend einem Teil der
ZeU ein und kollektiert Ausstünde.

Ideal Button & PIsatingCo
Neuheiten in Plisseefalten

Unöpfen
Hshlsanmen und

Pieot Spitzen
Stickerei

Flecht- - und Perlen--

arbeiten
Schlingereiarbeiten

Unopflochn ätzen
I. Etockwerk. Brown Block, Ecke

16. nd Tonglas Str., gegen
über Brandeis Stores.

Tel. Touglas 1936, Omaha.

Das ttoffmann
Gebäude

mrt sxleU Mr die bhaltung
d"tsnS arranater! Lkichrndegan'
ntsfe gedaul. ES li! mit vU!en
ISokUlcher Genauigkett lo ge
vaitt. m den esllrtnilten rinrZ
mosrrnni Le!rnbeatt!ng?srschSt
tes in jeder Beziehung gerecht zu

erden.

WlYWfMlSlliM
24. nk Tiidge Straße

o cy uvtujiv? isvii
NZsZchinenWerkftatt

Auts-Repsratnr- eine Spezialität.
girpiratmen aller Urt prompt susgeilld.

1il,!j.rd eucfft ' Crnstin, liebr.

ZNelchior Ccts & Son
lIruudeigrstums'Händler und

BersichernngS'Agentrn. --

Sri 1888 im Geschäft.
Tel. TonglaS 3055.

2215 südl. 16. Str.. Omaha, Nebr.

CHAS. F. KRELLE
Klempner nd Handle, in

Eisen- - und Blechwaren
Z inn, Eisenblech, Für-naee-Arb- eit

usw.
id. Tong. 3411. 610 südl. 13. Str.

mmmmmmmmmmmmt
William Sternberg
Deutscher Zlösskat

Jier 950-9- 54, Omaha National
Bank-GebSu- Z.

Tel. Douglas 962. Omaba. Nebr.
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! 52 Wagenladungen

Bauholz zu
3

$22.00
per 100 Fuss

J. C. LINBEsilAN
20. und Boyd Strasse

Colfax 480

Cin?
4

ttassisizierte
; Anzeige

in, der

Täglichen Gmaha
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festet nur wenig.
Erfolge sind großorög.

Tel. CZler 340 .

hütet, ryr zu begegnen.

Einige Tage nach diesem Vorfall trat
Hartmann in Pauls Stube. A pro-po-s,

mein Junge ich wollte Dir nur,
im Vorbeigehen jagen, daß heute Abend
Ball h'..r im Hause sein wird. Die Of
siziere der Stadt W. haben ihn veranstal
tet und die Honoratioren des Städtchens
dazu eingeladen. , Die Geheime Räthin
war eingeladen ehe nur sonst ein Mensch
etmaS davon ahnte, daS hat der Alten
geschmeichelt, sie wird den Ball mit Ma
nuela besuchen. Man glaubt überhaupt,
daß er nur der Baronesse von Lirnberg
wegen veranstaltet worden ist. ganz gewiß
nicht der anderen Gänseblümchen wegen.
Wie dem auch sei. wir Beide, Tu und ich.

wir müsse unbedingt auf dem Balle er

scheinen

.Bist Tu denn eingeladen?" fragte
Paul, dessen Herz sich krampfhaft zusam
men zog ; .und wenn Du auch eine Ein
ladung erhalten hast.so kann ich doch nicht
aus den Ball gehen."

Hartmann sah, wie bleich der arme

Junge geworden war. Komm nur her
unter.dasUebrige überlasse mir sagte der

Kandidat und verließ mit Paul das Zim
nier.

Die. Mittagstafel war vorüber, dik

Epaulettes wogten durcheinander, Paul
erhob sich mit hochschlagendcm Herzen von
seinem Platze.

Er und Hartmann hatten mit denOffi
zieren gespeist, die Herren waren sehr ar
tig, der Kandidat war unerschöpflich in

Zitaten und guten Witzen gewesen, die

Einladungskarten waren mir großcmEm
pressement den beiden Freunden gereich!

worden, und nun erging die liebenswür
dige Aussderung an sie,di Offiziere auf
einem Spaziergang durch die Stadt zu

begleiten.
ES ging augenscheinlich den Offizieren

wie Paul, der Exkandidat gefiel
ihnen.

Der Abend war gekommen, die Dewe

gung im Hause wuchs von Minute zu

Minute, die Baßgeige brummte schon eiu
zelne Töne aus dem Tanzsaal herüber.
Paul ging mit unruhigen Schritten ir
seinem Zimmer auf und ab, und zog uni
knöpfte an seinen hellen Gla,-ehandsch-

hen. Hartmann war wieder überall du

Vorsehung gewesen, er hatte selbstver
stäiidlich für seinen Freund und auch für
sich gesorgt, daß sie den guten Eindruck
bei den Herren Oniiicren nicht durch eine
vernachlässigte Toilette störten. Paul
erwartete nur da? vielseitige, unenibeyr
liche Faktotum, um sich mit ihm auf den
Ball zu begeben. Der junge Mensch be

fand sich in einemZustande derAusregung,
daß eS ihm ganz unwohl wurde. Glück
licher Weise ließ yartmann nicht auf sich

warten. Sein Anzug war untadelhaft,
er sah wirklich sehr sein und gut a?.

.Laß Tich betrachten, mein Junge
sagte er und prüfte Paul von allen Sei
ten. Gut. schön, eS fitzt alles unver
xleichlich, die Herren Offiziere werden
Dich nicht Ader nur Muth,
Paul; bis zur Tollkühnheit, hörst Tu.
,Es gilt ihr Herz zu rühren nur drauf
loS, siegen, kühnen Männern gehört die

Welt '." Er nahm raschPaul's Arm und
führte ihn über die langen Korridore dem

Ballsaale zu. Sie mnchtenRast in einem
n den Tanzsaal stoßenden Zimmer und

sahen durch die weitgeössnete Flügelthür
ein Gewoge von bunten lustigen Stössen
und Blumenkränzen.

.Sie ist noch nicht hier flüsterte Hart
mann dem in der veinlichstenVerlegenheit
dastehenden Paul zu. Von den Gesich
tern aus dem Ballsaal sah er einige sich

mit spöttischem Lachen gegen ihn wenden,
mit Blumen und Locken geschmückte ju
gendliche Köpfe, und olle strengen Köpfe
in Hauben bewegten sich mit cbhaftig
keit und er glaubte auf ihren Lippen zu
lesen : .Aber der Milchjunge, das ist

stark !

Eine auffallende Beweauna war im

Saal entstanden, neben der Frau Ge

heimrath, die von dem Obersten von Zed
litz, einem Freunde desBaronS von Kirn

berg, geführt wurde, erschien Manuela.
Paul sah nur eine lichte blaue Wolke

und Ranken von blauen Winden, die sich

vm tief schwarze Locken schlangen, preß
te dieZähne auf die bebenden tief erbleich

t:n Lippen.
Als der Tan; b'gann und Paul sich

och nicht von der Stelle bewegt hatte,
szh er. daß die Frau Geheimraih gerade
kerSaalthüie gegenüber saß. Er konnte
s'ch nicht täuichen, ihr Gesicht war ftst

lind ftrtnge auf ihn gerichtet, er laß deut
lich einenVemeiS darin. Tas erschreckte
den armen Jungen, er sah zerknirscht und
t?ef beschämt aus seine gelben G'.aehand
schuhe nieder und zog sich langsam in da

Zimmer zurück.

(Jortschung folgt.)

Faisienbetrachtiung.
''Md hab' i verdutzt, d' Uhr

hab' i versetzt und verlobt hab' mich

auch verfluch G'schicht. was man

im alching nicht alles für Xüinm

heiten begeht

und die Lebensmittel bringen, die
mit dem gesammelten Gelde gekauft
worden sind. Tic Arbeit der Dele.
gation war mit mannigfachen
Schwierigleiten verknüpft, die nie
mand voraussehen konnte, wenn trotz
alledetn ein allgemein befriedigendes
Resultat erzielt werden konnte, so

haben daran die Wiener Gemeinde,
behörden sleisstg mitaearbeitet. Dta

langwierigen Verhandlungen wurde
ein Aerteilunge-modu-s gefunden, der
ausschliefilim die Lebensmittel den
Kindern der Mindestbemittelten zu
weist, um den hier grauenhaft lvu
cheriiden chleichbandel nach 2,ög.
lichtest auszuschalten. So kamen wir
dazu, in erster Linie die öffentlichen
AuSspeisiingen. die Kinderheime und
Iligeiidhorte. zu bedenken und zwar
in erster Linie die Iuaend ziviicken
ZUU'l unh frrfi ?c'rtsivpn h!o fpif m.v junaten keinen Tropfen Milch' mehr!
bekommt. Auch der größte Test des
zweiten Zuges ivird für die notlei-
dende Jugend verwendet werden.
Alsdann worden die Spitäler und
Asyle berücksichtigt, die .Lebenslust,
telzulagen dringend notwendig ha.
ben. Bedauerlich ist, daß trotz al-le- n

Verboten zahlreiche Einzelkpen.
den' den Weg iit den Liebesgabenzug
doch noch gefunden haben. Alle
Adressen wurden im Interesse einer
gerechten Verteilung von der Kom
Mission entfernt und die Pakete rest.
los der allgemeinen Sammlimg ein'
verleibt. ' Tag für Tag wurde man
von Wienern, die törichterweise Pa-
kete versprochen erhalten hatten, be
stürmt und es kam häufig zu Pein-
lichen Szenen. Durch dieses

Erwecken von imerfüllba'
rett Hoffnungen wurde die Arbeit
der Telegaten außerordentlich er-
schwert und viele wertvolle Zeit der
geudet. Es sollte dem demokratischen
Empfinden einleuchten, daß in einer
katastrophischen Situation, wo hun-

derttausend Kinder schwärzesten Hun-ge- r

leiden, weder '

Einzelpersonen,
noch Vereine, noch Berufsgrichpeu be.
dorzuat werden können. Reicht in
unsere Hilfe bei . weitem nicht ans,
um auch wir den atterärmsien Kin-
dern zu helfen. Tie Besichtigungen
in den Jugendhorteu, Spitälern u.
Außenguortieren zeigen uns Tag für
Tag Bilder, die jeder Beschreibung
spvtten und es braucht Neberwin
düng, darüber berichten zu wollen.
Eine solche 5totlage ist bei uns se

unbekannt und unsere
ärmsten Leute sind in guten Ver
Hältnissen im Vergleich zu dieser
trostlosen Situation, wo Menschen
täglich verderben und verkommen,
abgestumpft, kraftlos und ausgeso
gen von Hunger und Kälte. Zum
grohen Proletariat zählt hier auch
längst schon der Mittelstand, zu den
Notleidendste die van heute auf
morgen entlassenen Offiziere, denen
der Krieg und seine Folgen eine
hässtiche Tankesquittung über gelei-
stete Dienste lind verlorene Glied
Mafien ausgestellt hat. Dazu die In
baliden, die gezwungen Arbeitslosen,
die zu Bettlern gewordenen, die sor
genden darbenden, verzweifelnden
Wiener. Die Kohlennot, fleischlose
Wochen, ohue Ersatz an anderen Le
bensmitteln. die dunkle, schmutzige
Stadt, die Verkehrsmiseren aller
Art. sinnlose Preise für alles und
jedes, Hiobsbotschaften auf politi
schem und wirtschaftlichem Gebiet,
Drangfalierungen, Demütigungen,
Wahlkämpfe, die eine Woäze lang
Wien auf den Kopf stellen. Bangen
um die allernächste Zukunft, und
tretzalledem Wien bleibt ruhig! Man
wird Wiener fein müssen, um dies
u verliehen.

l'!a-,:Ziziert- e Anzeigen!
verlangt Weiblich.

Ei tüchtiges Mädchen für allgk
meine Hausarbeit in einer deutschen
Familie, ttvter Lohn. Man telepho
uiere Tonalas 4303. ,

Verlangt Männlich.

Ein Wann m iede.il Countq alk
klusu? Vertreter, um e voll


